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Zu Enripides' Elektra.

Der alte Erzieher der Elektra bringt ausser andren Gaben
ein Gefäss mit Wein, 1lGlmov u ::h}IJaV(}HJ/,Ut dtovVIJov lOdE, 1I1)(Jll{j
xa 7:ijf!E~, of..ux(}6v K. T. A. (497). Dass xa7:ij(}St; nicht nur' audacius',
sondern sinnlos ist, sollte nicht bezweifelt werden. Da im Folgen­
den der Wein empfohlen wird als angenehme stärkende Zuthat zu
schwächerem Tranke (&.u' lusrJfJaA8iv n;,iv axvrpov TOVV' &Othi'l'E­
l11:Ef.!lR nonji), so muss das Vorhergehende eine bescheidene Con­
cession {wie sie auch in (Jluxl}OV liegt) enthalten; 1lI}OIJ1}VEt; also
von Hartung, oder was man sonst derartiges mag vermuthet ha­
ben, kann das Richtige nicht treffen. Am nächsten liegt, wenD
der Geruch des alten Weines als weniger lieblich bezeichnet wer­
den soll, an den Ra u ch zu denken, in dem jener 'Schatz des
Dionysos' lange aufgehängt gewesen sein kann. Man hat nUn die
Wahl zwischen xanv1JÄov und xauvWVEt;, und das handschrift­
liche IUX,rij(}Et; mag aus einer Contamination von xan~ov xanV1Jl!ov
xanvwcYEt; zusammengeschweisst sein.

Leipzig. O. Ribbeck.

Drei neue Fragmente der Scholien zu des 6ermanicBIl Aratea.
Zu den werthvollsten Handschriften der Dresdner Königlichen

öffentlichen Bibliothek gehört der eod. mise. No. 183, welcher
eine Reibe theils edirter, theils unedirter Schriften astronomischen
Inhaltes enthält. Er gehörte früher dem Baseler Jo. Wem. Huber
und ist 1790 nach Dresden gekommen. Die Schriftzüge, z. B.
das schon im 10. Jahrhundert verschwindende Zeichen a für a u. a..,
dieses Pergamentcodex in Quartformat weisen darauf hin, dass der­
selbe im 9., spätestens im Anfang des 10. Jahrhunderts geschrieben
ist. Von den Lesarten dieser Handschrift, deren Inhalt in dor
Vorrede zu der Bunte'soben Ausgabe der Astrologie des Hygin
Seite 11-13 angegeben ist, sind nur die zu Hygin von Bunte
veröffentlioht, leider so wenig zuverlässig, dass eine N&chcoHation un­
erlässlich ist. Aber selbst naoh den unzuverlässigen Angaben Blmtes
hat schon BUI'sian in den Sitzungsberichten der Münchener Aka­
demie 1876 Bd. I, Heft I, Seite 3 die Wiohtigkeit dieses oodox
betont. Denn wenn man auoh nioht mit Bunte denselben der Text­
gestaltung des Hygin als Hauptnorm zu Grunde legen darf, da der
codex Vaticanus Reginensis No. 1260 membl·.4° mindestens ebenso
alt, wahrscheinlich noch älter ist, so gehört derselbe doch ent­
schieden nicht zu den zahlreichen interpolirten Handschriften und
muss von jedem Herausgeber des Hygin gebührend gewürdigt werden.

. Man wird daher von vorn herein vermuthen müssen, dass auch
der Text derjenigen Theile der Dresdner Handschrift, deren Les­
arten noch gar nicht bekannt gegeben sind, von nicht geringer
Wichtigkeit sein wird. Dieselbe enthält nun von foI. 13b bis foI.
alb die Scholien zu des Germa.nious Aratea. mit der Schlussbe-
zeichnung EXPLICI'l' LID ASTROLOGORVM und zwar diejenigen,
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welche bei Brcysig, Gertnanici Caesads Aratea Seite 105 Ir. als
SchoHa Strozziana et Sangermanensia herausgegeben sind. Und
zwar sind es diejenigen, welche Breysig mit G bezeichnet und über
deren Handschriften er praef. XXVII. be)·ichtet. An mehreren
Stellen zeigt nun dieser Text Lücken, die bis jetzt noch dur~h

keine Handschrift ausgefiillt· worden sim}. Drei dieser Lücken sind
im codex Dresdensis 183 ausgefüllt. An allel! drei bringen die
Breysig'sehen Handschriften < habet stellas >; dann brechen sie ab,
ohne die angekündigte Auskunft über die Sterne zu bringen.Die­
selbe ist nun im cod. Dresdensis erhalten wie folgt:

1) pag. 153 Breysig Zeile 15: < (habet autem stellas), . in
capite claram unam in utraque ala quinas in corpore 11 in cauda
Ir flunt xm' cod. Dresd. fol. 20. Die Additionsrechnung stimmt,
wie häufig in solchen handschriftlichen Rechenangaben, nicht, und
wird wohl XIII in XV zu ändern sein.

2) pag. 153 Z. 20: < (habet stellas) in capite obscuras II in
universis singulas claras singulas in sinistro cubito I clal'am in
dextro eubito I et in manu I in mammis singulas, in dextro erUl'e
I in pedibus singulas elaras summa XII effusio quae notata est ex
stellis XXX ex quibus duae darae ceteme obscurae sunt >. fol. 21.

3) pag. 156 Z. 19: < (habet stellas) in singlllis corDibus sin­
gulil3 in naso c1aram, in capite II, sub collo I, in peetore I, in
pede priori I, in summitate pedis I, in dorllo VII, in ventre V,
in cauda 1I claras, summa XXIUI. > fo!. 22. Hierbei ist das zweite
singtllis in singuI!.~13 zu ändern.

Freiberg in Sachsen. Eduard Heydenreicb.

Claudianea.
Rapt. Proserp. I 1 sqq. IeepilU.l ita exhibet:

Infemi raptoris eguos afflataque currn
Sidera Taenario caligantesque profundae
Iunonis thalamol3 audani promere cantu
Mens congesta iubet. gressus remonte, profani.
lam furor humanos nostro de pectore sansus
Expulit et solum spirant praecordia Phoebum.

In quibus illa < mans congesta > l3ervata esse non possum non
mirari. Quis enim, quaeso, collatis eiusmodi Iocis, ubi dicuntur
< collecti> esse senllns vel homo in se (reeondi > vel dissipatas animi
partes 'cogere>, hune locum defendat, ubi furor poetarum 8it da­
8cribendus? Neo dafuerunt qui mederi studerent velut cum < mens
concepta> vel < coniecta' vel < concussa' vel denique ' inl),ensa' ooni­
cerent. At mirum in modum interpretes quantum .vidi omnes
V08siani scripturam neglexerunt, quem saepe optima habere saUs
eonl3tat. Velut versu 70 Bq. omnia nisi fallor l'ectiBsime prucedunt
ex cud. Voss. scriptura hac:

Cum gravis armatur Boreas glaeieque nivaIi
Hispidus et gelida concretus grandln6 pannas




